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Rechtsschutz des Volkes !
Amtliche Kundgebungen , Warnungen , Hinweise — Vorsicht

bei Abschluß von Verträgen
I.

Wie die Praxis der Gerichte zeigt, kommt es vielfach nur
deshalb immer wieder zu Prozessen, weil Verträge
nicht mit der genügenden Sorgfalt , übereilt
und flüchtig ohne schriftliche Form abgeschlossen wer¬
den. Zögert sich dann die Abwicklung eines Vertrages , was
häufig zu sein pflegt , noch einige Zeit hinaus , so sind beide
Vertragsparteien oft über wichtige Punkte des Vertrages
im unklaren , so entstehen Meinungsverschiedenheiten , deren
Fortsetzung vor Gericht weitergeht . Dieses soll feststellen ,
was abgemacht ist. Oft müssen dann zeitraubende und kost¬
spielige Beweisaufnahmen erfolgen , um klarzustellen, ob
überhaupt ein Vertrag und zu welchen Bedingungen er ab¬
geschlossen ist.

Das BEB . begnügt sich durchweg mit formlos , das heißt
mündlich abgeschlossenen Verträgen . Nur
Lei Rechtsgeschäften , die für die Vertragsschließenden von
erheblicher Bedeutung sind , z . B . Abschluß eines Mietver¬
trages über ein Jahr , verlangt es Schriftform oder wie z.
V . bei der Veräußerung von Grundstücken oder bei der
Abgabe von Schenkungsversprechen gerichtliche oder nota¬
rielle Beurkundung .

Wenn nun auch das BGB . im Interesse der Leichtigkeit
des Verkehrs sich mit mündlichem Vertragsabschluß zufrie¬
den gibt, so kann dennoch jedem Volksgenossen in seinem
eigensten Interesse zur Vermeidung von Streitigkeiten nur
empfohlen werden , wichtige Verträge schriftlich ab zu¬
schließen . Daß dies nicht für die Bargeschäfte des täg¬
lichen Lebens (Einkauf bei Metzger, Bäcker usw .) notwen¬
dig ist, liegt auf der Hand . Aber viele nicht gerade all¬
tägliche Geschäfte , wie z . B . Verträge mit einem Spediteur
wegen eines Umzuges, Lieferung von Möbeln und dergl .,
werden zweckmäßig schriftlich unter Festlegung der für beide
Teile wichtigen Punkte abgeschlossen.

II.
Insbesondere ist folgendes zu beachten :
Der Inhalt eines Vertrages muß bestimmt und

klar sein . Auch etwaige Nebenabreden , z . B . dis Zusiche¬
rung gewisser Eigenschaften der gekauften Ware , müssen
in den Vertrag ausgenommen werden.

Bei vorgedruckten Verträgen wie z . V . Mietverträ¬
gen und bei der Ausfüllung von Bestellzetteln achte
man vor allem darauf , daß etwaige besondere Abmachun¬
gen, die nicht vorgedruckt sind , hineingeschrieben werden und
daß alles das , was aus dem vorgedruckten Text nicht gel¬
ten soll, gestrichen wird . So nützen etwa im Einzelfall vom
Reisenden oder Vertreter in Abänderung der gedruckten
Bedingungen mündlich gegebene Versprechen nichts, wenn
in den gedruckten , meist vom Käufer nicht genug beachteten
Bedingungen der Vermerk enthalten ist ? „Mündliche Ab¬
reden sind ungültig "

. Im Prozeß wird der Besteller aufGrund dieses stehen gebliebenen Vermerks mit seinem Vor¬
bringen nicht gehört . Vom Vordruck abweichende Zusicherun¬
gen seitens der Vertreter einer Firma müssen stets in den
Bestellschein ausgenommen oder von der Lieferfirma be¬
stätigt werden, um Gültigkeit zu erlangen .

Vielfach wird in Vertragsformularen , z . B . bei Auto¬
käufen, beim Versicherungsvertrag , Zweckspar - und Bau¬
sparvertrag auf besondere Geschäftsbedingun -
g e n Bezug genommen. Da diese mit der Bezugnahme aus
sie im Vertrage Vertragsbestandteil werden , mutz jede Par¬tei vor Leistung der Unterschrift unter den Vertrag die Ge¬
schäftsbedingungen genau durchlesen . Nicht selten ist auch inden vorgedruckten Geschäftsbedingungen von Eigen¬
tumsvorbehalten die Rede . Dies bedeutet, daß die
Sache dem Käufer vor vollständiger Bezahlung des Kauf¬
preises nicht gehört und er infolgedessen nicht vorher dar¬
über verfügen darf . Auch hier wird der geschäftlich nicht
gewandte Käufer sich Aufklärung über die Eigentumsver¬
hältnisse beschaffen müssen .

Häufig ist es auch üblich , daß Firmen , insbesondere Teil¬
zahlungsgeschäfte aller Art , in den allgemeinen Geschäfts¬
bedingungen , Bestellscheinen und Kommisftonskopien den
SitzderFirmenalsGerichtsstandundErfül -
lungsort vereinbaren . Der Käufer , der derartige Be¬
stellscheine unterzeichnet hat , ist sich nicht selten beim Durch -
lesen der Geschäftsbedingungen der Bedeutung einer solchenKlausel gar nicht bewußt geworden. Die Bedeutung einer
derartigen Vereinbarung bezüglich des Erfüllungsortes
liegt gerade auf prozessualem Gebiet . An dem Erfüllungs¬ort II ? "? ist lt . Geschäftsbedingungen der Wohnsitz oderrne Geschäftliche Niederlassung des Verkäufers — ist ein
etwaiger Prozeß mit der Lieferfirma wegen der gekauftenWare zu führen Wohnt nun der Käufer weit weg , so istes ihm vielfach erschwert , sein Vorbringen am Wohnsitz der
Lieferfirma geltend zu machen . Oft wird er nicht wissen ,daß sein Fernbleiben , ohne daß er durch einen Prozeßbe-
vollmachtigten vertreten ist, ein V e r s ä u m n i s u r t e i lgegen ihn zur Folge hat , aus dem sofort vollstreckt werden
rann . Manchesmal wird er auch kein Geld „haben, um sich

einen Rechtsanwalt oder sonstigen Bevonmacyrigien zu oe- z
stellen . . Ein verlorener Prozeß und Geldverlust dazu sind
dann das Ende derartiger Vertragsabschlüße . Es kann nicht
genug vor dem Unterschreiben unverstandener oder ungele¬
gener Geschäftsbedingungen gewarnt werden.

Ist die genaue Durchsicht der Geschäftsbedin¬
gungen in jedem Falle eine Notwendigkeit ,
so um so mehr in gewissen Fällen , in denen nicht faire Ee-
fchaftsmethoden sich der „Geschäftsbedingungen" als eines
Hilfsmittels bedienen. Die Versuchung hierzu liegt nicht
fern , denn geschickt abgefaßte Geschäftsbedingungen vermö¬
gen den oberflächlichen Besteller erheblich zu schädigen . So

, ist es seitens dieser Firmen üblich , vor die Stückzahl oder
die Menge der zu bestellenden Ware das Wort „ je "
im Bestellzettel aufzunehmen . Der arglose Käufer bringt
dann durch Einfügung einer kleinen Zahl hinter dem Wort
„je " oft eine sehr große Bestellung zustande. Zu den Prak¬
tiken derartiger Firmen gehört es auch , in die Eeschäfts-
Led . i >gen einzufügen : Gerichtsstand beiderseits aus -
schlie ch das Amtsgericht Berlin - Mitte ober ein beliebiges
anderes Amtsgericht nach Wahl der Lieferfirma .

Der Zweck ist klar . Durch Vereinbarung eines der Lie¬
ferfirma überlassen bleibenden Gerichtsstandes >oll vermie¬
den werden , daß die Gerichte durch die Häufigkeit der sich
wiederholenden Einwendungen der Beklagten auf den In¬
halt derartiger Geschäftsbedingungen aufmerksam werden
und sich im Urteil damit befassen . Eine Anfechtung wegen
Irrtums wird dem Vertragsschließenden nur in den wenig¬
sten Fällen helfen.

Vorsichtist auchgebotenbeiEeschäftskäu -
fen . Nicht selten werden hierbei bei den Kaufverhandlun¬
gen vertragliche Zusicherungen über Umsätze ge¬
geben, die — häufig noch nicht einmal schriftlich in den
Kaufvertrag ausgenommen — nur allzu oft nicht stimmen.
Hier empfiehlt es sich , sich Kassenstreifen, Steuerbelege usw .
des Verkäufers vorlegen zu lassen , die eine Ueberstcht über
die llmsatzverhältnisse ermöglichen.

Beim Abschluß von Mietverträgen sorge man als Mieter
dafür , daß der durch Vereinbarung der großen Spitzenver¬
bände der Vermieter und Mieter unter Mitwirkung des
Reichsjustizministers zustandegekommene „ Deutsche
Einheitsmietvertrag " zugrundegelegt wird . Man¬
che der vielfach den Grundsätzen wahrer Volksgemeinschaft
nicht entsprechende Klauseln , wie sie sich in zahlreichen der
bisher verwendeten Mietvertragsformulare vorfinden , sind
durch diesen Einheitsmietvertrag ausgemerzt und gemitzbil -
ligt worden , z . B . das außerordentliche Kündigungsrechtdes Vermieters bei geringfügiger Vertragsverletzung des
Mieters oder bei geringfügigem Mietzinsrückstand. ^

Nicht selten sind gerade in letzter Zeit durch gewissenlos ^
Vermittler kurz nach Erlaß des Gesetzes zum Schutze !
des Einzelhandels vom 12. Mai 1933 Geschäfte neu !
errichtet und an Leute verkauft worden, die über das Ge¬
setz zum Schutze des Einzelhandels nicht im Bilde waren .
Wollten die Käufer nach Vertragsschluß die Geschäfte er¬
öffnen , dann wurde ihnen auf Grund des Artikels 1 Pa¬
ragraph 2 des Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom
12 . Mai 1933 die Genehmigung zur Eröffnung
versagt und die bereits eröffneten Geschäfte wurden
durch die Polizei wieder geschlossen. Die hereingefallenen
Käufer sind hierdurch nicht nur um die Kaufsumme betro¬
gen , sondern in einzelnen Fällen auch in ihrer Existenz zu¬
grunde gerichtet worden . Da die durch das Gesetz vom 25 .
Oktober 1933 zunächst befristete Sperre der Errich¬
tung von Verkaufsstellen lt . Gesetz vom 13 . De-

Kurze Tagesüberstcht
Zwischen Paris und Moskau gehen die Verhandlungen

über ein Abkommen m der Stille weiter , die Borunter¬
zeichnung des neuen Bündnisses soll bevorstehsn.

In England wird die Frage einer Regierungsumbildung
eifrig besprochen . Als Nachfolger Macdonalds wird Bald -
win genannt . Vor dem Regierungsjubiläum des Königs
von England dürfte aber kaum mit einer offenen Regie¬
rungskrise gerechnet werden.

*
Die italienische Presse schlägt Alarm wegen einer Rede

des Kaisers von Abessinien» in der die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht und die Schaffung eines Frauenhee¬
res angekündigt wird .

Auch in Iran (Persien ) hat nun ein Erdbeben mehr als
55V Todesopfer gefordert .

Im südamerikanischen Krieg zwischen Bolivien und Pa¬
raguay sind neue Kämpfe im Gange.

*
In Berlin wurde die Tagung der deutschen Chirurgen

eröffnet , die sich hauptsächlich mit der Krebsbekämpfung be-
i-v .
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zemver 1934 bis aus weiteres ohne zeitliche Befristung uns
ohne Einschränkung auch für jegliche Art der Uebernahme
gilt , wird es sich empfehlen, beim Kauf von Geschäften mit¬
telständischer Betriebe sich das Vorhandensein der behörd¬
lichen Genehmigung zum Betrieb vorher Nachweisen zu las¬
sen.

Mit der zunehmenden Gründung von Erdölun¬
ternehmungen haben in den vergangenen Monaten
unlautere Elemente die Leichtgläubigkeit und Hoffnung
mancher Volksgenossen auf mühelosen Gewinn ausgenutzt,
zumal solcher Volksgenoffen, die in Geldgeschäften wenig
Erfahrungen besitzen Zweifelhaften Vermittlern ist es ge¬
lungen , Anteilscheine von Vohrbetrieben zu
verkaufen , die kaum ein Drittel des Kaufpreises wert wa¬
ren . Jeder einzelne Volksgenosse sollte sich vor Augen hal¬
ten, daß das Jnaussichtstellen derartiger müheloser Ge¬
winne gerade in unserer Zeit , die nur der harten und ehr¬
lichen Arbeit ihren Lohn gibt , zu Vorsicht mahnt .

In den weniger schwierigen Rechtsgeschäften des tägli¬
chen Lebens werden die Volksgenossen , auch wenn sie Laien
sind , regelmäßig selbst ihr Recht wahren und Verträge und
dergl . unter Beobachtung der nötigen Sorgfalt selbst ab¬
schließen können. Ist sich jedoch ein Vertragschließender über
die Richtigkeit und Tragweite seines Verhaltens nicht im
klaren oder ist der Fall schwieriger gelagert , so wird es sich
stets empfehlen, die Hilfe fachmännischer Rechts¬
beratung rechtzeitig in Anspruch zu nehmen, d . h . zu
einem Rechtsanwalt oder Notar zu gehen. Sparsamkeit
wäre hier schlecht am Platze , und mancher hat sie schwer
bereut , wenn er später an Prozeßkosten ein Mehrfaches
von dem hat zahlen müssen , was die vorherige Beratung
durch einen Anwalt gekostet haben würde . Für minderbe¬
mittelte Volksgenoffen stehen die NS .-Rechtsberatungsstel -
len und die von den Anwaltskammern eingerichteten ko¬
stenlosen Sprechstunden zur Verfügung !

EWlmd MSAihMee
Eine Betrachtung der „News Chronicle "

London , 24 . April. Im „News Chronicle " beschäftigt sich
Vernon Bartlett , der bekannte diplomatische Mitarbeiter oes
Blattes , mit den Ergebnissen der Konferenz von Stresa. Cr
meint, Stresa werde unvermeidlich zu einer Erhöhung der bri¬
tischen Rüstungen führen müssen , da die Anerkennung der deut¬
schen Aufrüstung leider nicht die Anerkennung des deutschen
Rechts auf gleiche Rüstung einschließe . Während der nächsten zwei
oder drei Jahre werde es. wenn ungefähr dieselben Regierungen
in London , Paris , Berlin urrd Rom im Amte bleiben , statt
einer Rüstungsbegrenzung ein Wettrüsten geben. Das
Ausmaß , in dem Deutschland im Stillen ausgerüstet habe , und
der Umfang seiner Forderungen für die Zukunft hätten seinen
Ngchbarn einen solchen Schrecken eingejagt , daß keiner von ihnen
sich daran erinnern lassen wolle, wie oft Hitler sich mit jeder
Rüstungsbegrenzung und Rüstungskontrolle einverstanden er¬
klärt habe . Diese Furcht vor .Deutschland sei vielleicht
in Whitehall noch stärker als am Quai d 'Orsay . Diese Furcht
gehe mit der vor den britischen Jsolierungspolitikern Hand in
Hand . Das Ergebnis sei , daß Großbritannien jetzt in der
schlimmsten Weise in die europäischen Angelegenheiten verwickelt
worden sei . Der Verfasser sagt , Großbritannien hat leider nichtals große Nation eingegriffen , die sich ohne Bindung nach irgend
einer Seite gegen jede Kriegspolitik stellte. Es hat sich vielmehr
in eine geradezu bedrohliche Nähe eines Bünd¬
nissystems begeben , das einem anderen entgegengesetzt
ist. Die britisch« Oeffentlichkeit würde sogar eine Erhöhung der
Rüstungen annehmen , wenn sie eine Aussicht auf einen ehrlichen
Versuch der Rüstungsbegrenzung entdecken könnte. Man könne sie
aber nicht glauben machen , daß auf Grund der deutschen Auf¬
rüstung nun der beste Weg zur Sicherung des Friedens die Ver¬
mehrung der Rüstungen der anderen Staaten sei.

Zwei große Gesichtspunkte müßten hierbei berück¬
sichtigt werden . Einmal müsse Deutschland davon überzeugt wer¬
den, daß es durch Gewaltgebrauch nichts zu gewinnen , aber
alles zu verlieren habe . In dieser Richtung seien in Stresa und
Gens Fortschritte erzielt worden . Das andere Mal müsse Deutsch¬
land die ehrliche Bemühung sehen , daß seine ungerechten
Demütigungen und Einschränkungen in Zukunft
der Vergangenheit angehören . Gerade hierbei verursache die
erneute Bekräftigung von Locarno für England Schaden , da sie
die Verpflichtung des Engländers auf Schutz der entmilitarisier¬
ten Zone Hervorheben würde , eine Sache übrigens, die für
Deutschland einseitig und deshalb ungerecht sei . Der Verfasser
geht dann auf den westeuropäischen Luftpakt ein und bemerkt
hierzu , daß London . Paris und Nom eine Kontrolle und Be¬
grenzung der Luftstreitkräfte anscheinend nicht mehr wünschten.
Im Anschluß hieran versucht Vartlett , eine Vorschau auf die
kommende Rom - Konferenz zu geben. Vermutlich werde
der Donaupakt , der dort abgefaßt werde , so sein , daß keine
deutsche Regierung ihn unterzeichnen könnte. Deutschlands Un¬
fähigkeit , sich durch diese Tür hindurchzuquetschen, werde dann
natürlich wieder als Beweis für Deutschlands Unehrlichkeit hin¬
gestellt werden . Zum Schluß seines Artikels kommt Bartlelt
noch einmal auf Stresa zurück und sagt, Stresa müsse den Eng¬
ländern die Augen darüber geöffnet haben , daß Großbritannien
in einem größeren europäischen Kriege nicht neutral bleiben
könne.



London , 24. April . Lord Parmoor , der im letzten Arbeiter¬
kabinett Lordpräsident des Staalsrates war , hat an die „Times "

einen Brief gerichtet , in dem es heißt , es sei nicht notwendig ,
erneut über die Behandlung Deutschlands in und nach Ver¬
sailles zu schreiben . Aber es sei die Frage erlaubt , wie man
erwarten könne , daß solch ein Unrecht in Vergessenheit geraten
und einem freundschaftlichen Geist der Verständigung Platz ge¬
macht habe , wenn eine Entschließung wie die von
Genf gefaßt werde . Der Inhalt dieser Entschließung und die
Art ihrer Annahme ließen sich kaum mit dem Geiste des Frie¬
dens und der Versöhnung in Uebereinstimmung bringen , der mit
der Völkerüundsiatznng verbunden sei und ebenso wenig mit dem
Hauptziel dieser Satzung , eine neue Epoche des Friedens und
der Gerechtigkeit an Stelle der harten Methoden des Krieges
und der Gewaltanwendung zu setzen .

Der Sekretär des internationalen Friedensrates , Gerald Bai -
ley , erinnert in einer Zuschrift an die „ Times " daran , daß es
möglich gewesen wäre , eine beschränkte Ausrüstung Deutschlands
zu erreichen , wenn rechtzeitig gehandelt worden wäre . Bailey
bezeichnet es als unglaublich , daß die Mächte in Eens eine Straf¬
predigt über die Heiligkeit von Verträgen gehalten hätten , ohne
ihre eigene Verantwortung , die sie für die Entwicklung der
Lage trügen anzuerkennen . Welchen Zweck habe es . zu behaup¬
ten , in Stresa sei für Deutschland die Tür offengehalten worden ,
wenn die anderen Mächte doch unterstellen , Deutschland sei ent¬
weder nicht zur Teilnahme an einem Kollektivsystem bereit , oder
man dürfe seinem Wort nicht trauen . Es gebe nur zwei Wege ,
zwischen denen man wählen könne , entweder Deutschland Ver¬
trauen zu schenken oder Vorbereitungen für den Zeitpunkt zu
treffen , zu dem der Krieg unvermeidlich sein werde . Die Lage
sei noch nicht so schlimm , daß sie sich nicht wieder Herstellen lasse.
Wenn der Geist der Entschließung des Völkerbundsvates vom
17 . April aber weiter die Oberhand behalte , dann werde es viel¬
leicht bald keinen Ausweg mehr geben .

In einer dritten Zuschrift - an die „Times "
, die von dem ehe¬

maligen Parlamentsmitglied und Finanzselretär des Kriegs¬
amtes , Sir Charles Maltet . ausgeht , wird dagegen hinsichtlich
der gegen die Genfer Entschließung erhobenen Einwendungen
gefragt , welchen Wert Verträge hätten , wenn sie einseitig ver¬
leugnet werden könnten ,
se --

! Zu» I. Mi
Anforderungen von Schmuckreisig — Aufhebung der Poli -
j zeistunde — Ausschmückung der Dienstgebäude

Berlin , 24 . April . An Volksfeiertagen , besonders am natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes , werden von der Bevöl¬
kerung oft zu spät Anforderungen auf Lieferung von Schmuck-
-reisig an die Forstverwaltungen gestellt , denen dann in Anbe¬
tracht der Kürze der Zeit kaum entsprochen werden kann . Es
ckönnen dadurch Schädigungen im Forst entstehen , da die hierbei
zu beobachtende Sorgfalt nicht angewendct werden kann . Die
Bevölkerung wird darauf aufmerksam gemacht , daß nur
rechtzeitige Anforderungen von Schmuckreisig
Lerücksichtigtwerden können . Weiterhin wird die Be¬
völkerung gebeten , diese Anforderungen auf das notwendigste
Maß zu beschränken , um den Wald , der allgemeines Volksgut
fein soll , und an dessen Schönheit alle Volksgenossen Freude
haben sollen , zu erhalten . Insbesondere dürfen keinesfalls
Verunstaltungen des Waldbildes durch eigenmäch¬
tige Eingriffe erfolgen .

Reichs - und preußischer Innenminister Dr . Frick hat im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister Dr . Göbbels
eine Reihe von Anordnungen für die öffentliche Verwaltung
erlassen . Danach flaggen am 1 . Mai sämtliche Dienstgebäude des
Reiches , der Länder , der Gemeinden , der sonstigen Körperschaf¬
ten , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen . Die Dienstgebäude sind mit frischem
Birkengrün oder sonstigem Grün zu schmücken, dessen Besorgung
die Behörden eines Ortes zweckmäßig gemeinsam vornehmen
sollen . Die Ausschmückungsarbeiten sollen möglichst durch das
Eärtnereigewerbe ausgeführt werden . Es wird als
dringend erwünscht bezeichnet , daß die Gemeinden an geeig¬
neten großen Plätzen Lautsprecher aufstellen , um der
gesamten Bevölkerung die Teilnahme an den Feiern des natio¬
nalen Feiertags zu ermöglichen . In kleineren leistungsschwa¬
chen Landgemeinden werde der Gastwirt oder eine andere Per¬
sönlichkeit bereit sein , seine Rundfunkanlage zur Verfügung zu
stellen . Die Musik - und Trompeterkorps der Reichswehr seien
angewiesen , an den Feiern mitzuwirken , ebenso würden sich die
Musikkapellen der Polizei , der Technischen Nothilfe und sonsti¬
ger Organisationen zur Verfügung stellen . Für ausreichenden

polizeilichen Schutz aller Veranstaltungen zur Feier des 1 . Mai
sei Sorge zu tragen .

In einem weiteren Erlaß ersucht , wie das NdZ . meldet , der
Reichsinnenminister die Landesregierungen und in Preußen dis
Polizeibehörden , die Polizeistunde für «Last - und Schankstätten
am 1 . Mai aufzuheben . -

Frachtfreie Beförderung vo .i Grüuschmuch zum i . Mai
Berlin , 24. April . Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -

bahngesellschafk teilt mit , daß der zur Ausschmückung der öffent¬
lichen Gebäude am l . Mai 1935 von den Forsten gelieferte Grün -
schmuck von der Reichsbahn frachtfrei befördert wird . Bahnhöfe
und Lokomotiven werden am 1 . Mai geschmückt werden .

Tagung der deutschen GeseLschaft
sür Chirurgie

Berlin , 24. April . Im Langenbeck - Virchoiv - Haus wurde am
Mittwoch die 59. Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie
eröffnet . Die Tagung dauert bis zum 27 . April . Der Reichs¬
ärzteführer Dr . Wagner wies auf die Folgen unseres na¬
tionalsozialistischen Umbruches für die Stellung und die Auf¬
gaben des Arztes in Volk und Staat hin . Im Vordergrund
stehe gerade für den Arzt die Erkenntnis , daß der ihm anver -
traute Patient nicht nur ein Einzelindividuum sei , sondern ein
Teil des Volksganzen . Der Vorsitzende Professor Magnus -
Berlin begrüßte die Vertreter der Behörden , die Ehrenmitglie¬
der , Gäste und Mitglieder und gedachte der vielen Toten des
letzten Jahres und ehrte ihr Andenken durch Erheben von den
Sitzen .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen erklärte der Vor¬
sitzende, daß kein Anlaß bestehe , von einer Krise in der Chirurgie
zu sprechen . In bestimmten Zweigen der Wissenschaft herrsche
sogar eine bemerkenswerte Klarheit und Uebereinstimmung .
Mit besonderen Sorgen sehe die Aerztewelt auf die Entwicklung
der Krebssrage , deren Erörterung mit Absicht an den An¬
fang des Kongresses gestellt sei. Je schwieriger die Technik dieser
Wissenschaft sei, desto schärfer die Forderung , daß nur der best¬
geschulte Arzt zur Behandlung des Krebses zuzulassen sei und
daß dem Heilpraktiker dieses Gebiet verschlossen bleiben müsse.
Reinheit der Wissenschaft und humanes Arzttum blieben die
Ziele der Gesellschaft . Unter diesen Zeichen wollen die Chirurgen
im nationalsozialistischen Staate schaffen und arbeiten .

Staatssekretär Dr . Krohn überbrachte die Grüße der Reichs¬
regierung . In dem Bewußtsein , daß die Chirurgie Hauptträ¬
gerin des Kampfes gegen den Krebs ist, hat der Vorsitzende die
Geschwulst frage an den Beginn der Tagung gelegt . K ö -
nig - Würzburg sieht in dem Krebsproblem drei Grund¬
fragen : 1 . Das rein örtliche Geschehen , das zur Eeschwulstbildung
führte . 2 . Die Bereitschaft des Organismus zur Eeschwulstbil¬
dung . 3 . Die Abwehrvorgänge des Körpers gegen den Krebs .
Während die Bereitschaft zur Krebsbildung etwas gegebenes
ist , das sich unserem Einfluß entzieht , sind die beiden anderen
Faktoren unseren ärztlichen Maßnahmen sehr wohl zugänglich .
Der Chirurg kann nicht nur die örtliche Geschwulst entfernen ,
er kann auch dann , wenn der rein lokale Rahmen überschritten ist,
Lurch geeignete Maßnahmen die Abwehrkräfte des Organismus
steigern . Der Frühdiagnose und Frühoperation kommt der
Hauptanteil an der Krebsbekämpfung zu . K l e i n - Ludwigs¬
hafen berichtete über die Ergebnisse mehrjähriger Untersuchun¬
gen , aus denen hervorgehe , daß neben der allgemeinen Abwehr¬
lage des Körpers , neben dem rein örtlichen Schaden noch ein
zellfreies Agens bestehen kann , das zur Krebsbildung führt .
Das bedeutet keine Entdeckung eines neuen Krebserregers , gibt
aber als Folgerung aus einer Untersuchungsserie von 17 000
menschlichen Blutproben die Aussicht , daß es möglich erscheint ,
durch einfache Untersuchung des Blutes bei geringsten Fehler¬
quellen der Krebssrage wesentlich näherzukommen .

Verpflichtung der Reichsilmungsmeister
Berlin , 24. Avril . Die Tagung der Vorsitzenden der Reichs¬

fachverbände , die der Reichshandwerksmeister für den 26. April
nach Frankfurt einberufen hat , wird für die Organisation oes
Handwerks von weittragender Bedeutung sein , da das Arbeits¬
programm hauptsächlich die Durchführung der Anordnung des
Reichswirtschaftsministers über den Aufbau der Reichssachver -
bände vorsieht . Gleichzeitig werden , wie das NdZ . meldet , die
neu zu bestellenden Reichsinnungsmeister vom Reichshandwerks¬
meister verpflichtet . Die Tagung soll aus diesem Grunde beson¬
ders feierlich gestaltet werden . Soweit die Reichsinnungsmeister
im Besitz einer Amtskette sind , soll diese angelegt werden .
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Die Fonds der verbotenen Organisationen waren nach
dem Kriege erschöpft . Ich überlegte , wie diesem Hebel zu
steuern sei , welche Möglichkeiten gab es ? ! l Der verstärkte
Druck , mit dem man unsere Ideen zu töten versuchte , ließ
in mir den Gedanken reifen , die Mittel für unsere Propa¬
ganda auf illegalem Wege zu erhalten . Meine Eigenschaft
als Staatsanwalt schützte mich vor Ueberraschungen .

Ich war mir keinen Augenblick unklar über die Ge¬
fahren dieser illegalen Methoden . Es bedurfte weit aus¬
greifender Verbindungen , um den Verdacht von vorn¬
herein abzulenken . Eine solche Verbindung fand ich in
dem uns befreundeten Amerikaner Joe Watkins , der nach
dem Kriege aus den Vereinigten Staaten nach Italien
geflüchtet war . Wenn Joe Watkins wegen seiner undurch¬
sichtigen Haltung in manchen Fragen mir auch unzuver¬
lässig erschien , so hatte er doch einen Vorzug : vor keinein
Verbrechen zurückzuschrecken. Um mich auf alle Fälle zu
sichern , wurde Watkins von den Kontrollorganen auf das
schärfste bewacht . Nur zum Teil gelang es ihm . unbedeu¬
tende Werte an sich zu bringen . So im Falle des Ein¬
bruchs bei einem Juwelenhändler in Turin . Der Anschlag
auf die Banca nationale in Mailand ist nach meinen
Plänen erfolgt . Auch dieser wurde ausgeführt unter der
Leitung von Joe Watkins , dem sich als Helfershelfer die
Studenten der Medizin in Padua , Lurgi Toronto und
Tino Borghetto , anvertraut hatten . Ten tödlichen Schuß
auf den Bankkassierer hat Joe Watkins abgegeben . Bei
dem Anschläge auf diese Bank fielen uns mehr als zwei
Millionen Lira in die Hände .

Der größte Coup gelang indessen bei der Beraubung
der amerikanischen Staatsangehörigen Mistreß Helen
Kwlit im Grandhotel „Excelsior" in der Nackt zum 19. 9«

1921 . Es war uns bekannt geworden , daß Mistreß Helen
Swift ungeheuerliche Vermögenswerte bei sich trug . Wir
haben lange überlegt , wie man diesen Anschlag ohne die
Bedrohung des Lebens der Mistreß Swift ausführen
könne . Wir kamen aber zu der Ueberzeugung , daß der An¬
schlag nur dann von Erfolg gekrönt ist , wenn wir die
Spuren dieses Verbrechens zu verwischen versuchten . Es
war uns bekannt geworden , daß am Abend des 18 . Sep¬
tember ein Hausball im Grandhotel „ Excelsior " stattfand .
Wir wußten auch , daß dieser HauSbaü Mistreß Swift und
den Arzt Dr . Antonio Stradella vereinigen würde . Da¬
rauf stützten wir unsere Pläne . Am Vormittag des 18. 9.
fuhr ich zum Lido , um die Oertlichkeit zu studieren . Gegen
18 Uhr abends stellte ich bei der Kammerzofe Mary God -
wins fest , welche Zimmer Mistreß Swift in dem Hause
bewohnte . Kurz nach Mitternacht , als fast die gesamten
Hotelgäste sich im Ballsaale belustigten , öffnete ich die Tür
zum Schlafzimmer von Mistreß Swift . Die Gepflogen¬
heit der Ermordeten , vor dem Schlafengehen Tee zu sich
zu nehmen , fand ich vollauf bestätigt . Eine japanische Tee¬
kanne von feinster Künstlerarbeit befand sich auf einem
kleinen Serviertischchen . .In diese Kanne schüttete ich be¬
deutende Mengen von Arsen , die nach unseren Kenntnissen
den Tod von Mistreß Swift herbeiführen mußten . Meine
eigenen Fußspuren habe ich auf die einfachste Weise zu ver¬
decken gewußt : In meiner Handtasche sübrte ich einen für
diesen Zweck angesertigten Gunimiläufer mit , dessen
Festigkeit es mir ermöglichte , jede Spur auf dem Teppich
des Schlafzimmers auszuschalten . Ich hörte von meinem
Zimmer aus , wie Mistreß Swift und Dr . Stradella ge¬
meinsam heimkehrten und eine Unterredung hatten , die
am Schlüsse außerordentlich geräuschvoll verlief . Um zehn
Minuten nach 2 Uhr verließ Tr . Stradella das Wohn¬
zimmer von Mistreß Swift . Kurz nach 4 Uhr morgens
führte ich den Raub aus , nachdem ich festgestellt hatte ,
daß Mistreß Swift bereits in der Agonie lag . Ich fuhr
mit den geraubten Juwelen in der Morgenfrühe des 19. 9.
nach Venedig und setzte von hier aus meine Fahrt mit dem
ersten Zug nach Ampezzo fort .

Berlin , 24. April . Wegen einer Steuerschuld von 280 000 RM .
hatte die deutsche Finanzbehörde die Sicherstellung von öster¬
reichischen Sachwerten des Professors Max Reinhardt und zwar
des Schlosses Leopoldskron bei Salzburg , beantragt . Reinhardt
hatte das Schloß 1919 erworben und kürzlich im freien Verkauf
um eine Million Schilling ausgeboten . Reinhardt schuldet aber
auch beträchtliche Summen an österreichischen Steuern , die Vor¬
rang genießen . Es wurde deshalb eine amtliche Schätzung des
gesamten Schloßanwesens vorgenommen , die einen Schätzwert von
350 000 Schilling ergab . Hierbei konnte die Inneneinrichtung mit
wertvollen Bildern und Antiquitäten sowie einer großen Biblio¬
thek nicht in Betracht gezogen werden , da diese Gegenstände von
Reinhardt bereits für 100 000 Schilling verkauft worden sind.
Bei dem geringen Wert , durch den die Steuerschulden nicht ge¬
deckt würden , dürfte es kaum zu einer Versteigerung kommen ,
zumal auch unter den heutigen Verhältnissen kaum ein Käufer
für das Schloß zu finden sein wird .

Der Führer dankt den FreikorsskSnitKern
Berlin » 24 April . Auf die Geburtstagswünsche des Verban¬

des der Vereinigten Baltikum - und Freikorpskämpfer hat der

Führer und Reichskanzler dem Verbandsführer Major Bischofs
seinen Dank und dabei den Kämpfern der letzten Front und
den ersten Soldaten des Dritten Reiches , unter denen auch Al¬

bert Leo Schlageter gefochten hat , seine Grütze übermittelt .

BeilerdslelegrsKMdes Führers an den Kaiser von Japan
Berlin » 24 . April . Der Führer und Reichskanzler hat dem

Kaiser von Japan anläßlich der Erdbebenkatastrophe auf der

Insel Formosa telegraphisch seine und des deutschen Volkes

aufrichtige Anteilnahme übermittelt .

Der Afrikbslug Kar ! Schwades
Berlin . S4 . April . Der deutsche Afrikaflieger Karl Schwabe ge¬

riet über der nubischen Wüste in einen sehr heftigen Sand¬

sturm , sodatz er landen mußte . Nachdem der Flieger die Stadt
Chartum passiert hatte , traf er weiter südlich zwischen Lhartum
und Juba die erste große Elefantenherüe in der Nähe des Nil¬

stromes , der zur Zeit weite Flächen des Uferlandes überflutet
hat . In Juba wird Schwabe zunächst eine Pause einlegen , um
sich auf Grotzwildjagd zu begeben .

B . itzfchlM in Men Erfurter Kirchturm
Erfurt , 24. April . Bei einem schweren Gewitter , das sich in

der vergangenen Nacht über der Stadt entlud , schlug ein Blitz
in den Elockenturm der Augustinerkirche . Ein Blitzableiter fing
den Blitz auf und lenkte ihn ab . Trotzdem sind in dem alten
Turm erhebliche Zerstörungen angerichtet worden . Die Ste '

. n-
balustrade , die den achteckigen , figurenreichen Glockenturm um¬
gibt , wurde zerstört und stürzte auf das Kirchendach ab , das an
mehreren Stellen durchschlagen wurde . Auf dem Boden des
Kirchenschiffes wie auch außerhalb des Gebäudes häuften sich die
Trümmer . Noch immer drohen einzelne Teile abzustürzen . Die
wertvollsten Teile der Kirche sind glücklicherweise verschont ge¬
blieben . Die Augustinerkirche gehört bekanntlich zu dem Kom¬
plex des ehemaligen Augustinerklosters , in das Martin Luther
als Mönch eintral .

«Graf Zeppelin " nach Rio de Janeiro gestartet
Hamburg , 24 . April Das Lutschiff „Graf Zeppelin " ist am

Mittwoch morgen um 11 .05 Uhr MEZ . in Pernambuco zu der
Zwischenreise nach Rio de Janeiro gestartet .

41 Stunden unter SAneemaffen begrasen
Salzburg » 24 . April . Zu Ostern wurden zwei Skisahrer na¬

mens Toschnigg und Eduard Emautaler aus Bischofshofen aus
dem Großvenediger von einer Lawine erfaßt . Die beiden Ski -
Fahrer hatten noch die Geistesgegenwart , ihre Skier durch die
über ihnen lagernden Schneemassen zu stoßen . Teilnehmer ei¬
ner militärischen Uebung bemerkten zwei Tage später die her¬
ausragenden Skispitzen und gruben nach . Sie konnten die bei¬
den Verschütteten bewußtlos , aber noch lebend bergen . Die
Verunglückten haben 41 Stunden unter den Schneemassen gele¬
gen . Sie haben schwere Erfrierungen erlitten , sind aber außer
Lebensgefahr .

In dem Augenblicke , da ich dieses Tagebuch vollende ,
rollt sich vor dem Forum in Ampezzo der Mordprozeß
gegen Tr . Stradella ab . Ich erkläre , daß der Verurteilte
unschuldig ist . Jetzt ist es 15 Minuten nach 18 Uhr . Das
Gericht und die Geschworenen sind nach Hause gegangen .
Das Präsidium in Mailand hat mich davon in Kenntnis
gesetzt, daß Tino Borghetto mich zu sprechen wünscht . Joe
Watkins ist in Barcelona verhaftet worden . Er ist ein
Verräter ! Mag auch ihn das Schicksal einst ereilen . Nichts
bindet mich mehr an diese Welt von Verrat und Betrug .
Mein Leben ist vollendet . Ampezzo . am 13 . Avril 1922 .

* Ernesto Morini .
Das Todesurteil gegen den ehemaligen Militärarzt

Tr . Antonio Stradella aus Venedig hätte wohl nicht eine
so schnelle und überraschende Berichtigung gefunden , wenn
nicht das am anderen Morgen gefundene Tagebuch in die
Hände von Octavio Maria Salvatini , derzeitigem Ge¬
richtsdirektor in Ampezzo , gefallen wäre . Es brachte Aus¬
schlüsse über das Leben eines Mannes , dessen abenteuer¬
liche Schicksale unerhört und beispiellos sind . Am Anord¬
nung des Obersten Kriminalgerichts in Nom wurde Dr .
Ltradella am Abend des 14. April aus der Haft entlassen .

Michael Menschikoff und dessen Schwester Franca
waren noch in Ampezzo , als die Nachricht von dem Selbst¬
mord des Pseudo - Staatsanwalts Alessandro Paccell . und
die Aufklärung über das Mordverbrechen an Mistreß
Swift die italienische Presse aufs neue in Atem hielten .
Es war bereits Nacht , als sie Ampezzo mit dem Schwer¬
geprüften verließen . Sterne leuchteten von wunderbarer
Klarheit durch die stille Frühlingsnacht . Zwei glückhafte
Menschen suchten den Weg in eine neue Zukunft . Wollten
die Sterne diesen Weg zeigen , der aus der Tiest mensch¬
licher Verstrickungen zu höchstem Glücke emporführte ?

Sekundenlang ruhten die Augen Siradellas in den
leuchtenden Bücken Franca Menschikoffs . Aber ihnen
dünkte dieser Augenblick wie eine Stunde größter mensch¬
licher Verheißung .



Italien und Abessinien
Rede des Kaisers von Abessinien

Rom, 24 . April. Seit Dienstag abend beschäftigt sich die italie¬
nische Presse wie aus ein Losungswort hin mit einer Rede des

Kaisers von Abessinien vom 11. April vor dem abes -

sinischen Parlament . Nach dem Vertreter des „Giornale d '
^ talia

in Addis Abeba hat der Kaiser alle Schichten des Landes zur
Verteidigung der Unabhängigkeit Abessiniens aufgerufen die

allmähliche Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
und die Schafsung eines Frauenheeres angekun-

digt . Im Zusammenhang mit dem Zwischenfall von Ualual ,
bei dem die Italiener angegriffen hätten , habe der Kaiser seine
Friedensliebe zu allen Nachbarstaaten und seinen Wunsch , durch
unmittelbare Verhandlungen mit Italien den Zwischenfall bei¬

zulegen , beteuert . , , . , ,
Eiornale d

'Italia " sagt zu der Rede , der Kaiser habe letzt
seine wahren Absichten enthüllt , die Italien bewußt angriffen .
Mehr als je seien die militärischen Maßnahmen Italiens zur
Verteidigung seiner Kolonien in Ostafrika und sein wachsendes
Mißtrauen gegen Abessinien gerechtfertigt.

Esrmsoksverlesumen m Frankreich
Paris , 24. April . Nach einer Meldung des „Matin " aus

Nancy bauern Sie Truppenbewegungen an der O >t-

grenze an . Zwei Kompagnien des 91. ^ nfanterieregimen .s

aus den Garnisonen Ltenay (südwestlich von Montmeüy ) und

Mszieres sind an die französisch - belgische Grenze verlegt wor¬

den . Ein Bataillon des 27 . Infanterieregiments aus Diion ist
in Montmsdy eingetrosfen . Im Abschnitt Morvillars ( judl ' ch
Belforts ) an der Schweizer Grenze sind Abteilungen des 60. In¬

fanterie - und des ersten Pionisrregiments aus Dijon emgetro, -

fen Eine Abteilung des 35. Jnsantericregiments aus Velfort
wurde in die Gegend von Mülhausen vorverlegt . In der glei¬
chen Eegeiid in Richtung Kembs (südöstlich Mülhausen an der

deutschen Grenze) hat bereits das 3. Bataillon des 8. Marok¬
kanischen Schiitzenrcgiments aus Auch (Südwestsrankreich) Stel¬

lungen bezogen . Das Gebiet der Ardennen soll demnächst durch
Abteilungen der 5 . Infanteriedivision verstärkt werden.

Am Dienstag ist das erste Rekrutenkontingent der

Jahresklasse 1934 zu den Regimentern eingezogen worden,
bei denen 15 Monate Dienst geleistet werden mutz. Auf sämt¬
lichen Pariser Bahnhöfen herrschte aus diesem Anlaß reges
Treiben .

Die franZösisch-rusftschen Verhandlungen
Paris , 24. April . Sämtliche Blätter verzeichnen eine von

der Agentur Radio verbreitete Meldung , daß die Paraphie¬
rung des französisch - sowjetrussischen A bk o m-
mens in einigen Tagen zu erwarten sei, da die während der
Ostertag« fortgeführten Verhandlungen einen günstigen Verlauf
genommen hätten .

„Echo de Paris " erklärt , daß die Verhandlungen nicht von
Regierung zu Regierung , sondern gleichsam unter der Hand
wieder ausgenommen worden seien und angeblich Außenminister
Laval daran beteiligt sei . — Wie „Le Jour " glaubt , hätten die
Sowjets ihren Widerstand gegen die Forderungen Frankreichs ,
daß der gegenseitige Beistand nicht automatisch in Kraft treten
dürfe , und ine kommunistische Propaganda in Frankreich und
seinen Kolonien aufhören müsse, jetzt fallen gelassen , so daß tat¬
sächlich mit der Paraphierung des Vertrages zu rechnen sei.
„Matin " kündigt diese Paraphierung für Ende der Woche an .
Im übrigen geht in der Presse der Kampf der Meinungen um
das Für und Wider eines Zusammengehens m it den
Sowjets weiter . Bemerkenswert ist , daß einige Blätter einem
Ausweg in der Formel suchen, daß der Abschluß eines Abkom¬
mens mit den Sowjets durchaus nicht eine Verständigung mit
Deutschland ausschließe. Nickst ohne Belang scheint auch die vom
„Petit Journal " in die Debatte geworfene Frage der russischen
Vorkriegsschulden zu sein , die nach Ansicht des Blattes eine an¬
gemessene Regelung erfahren müsse.

Wer Kinder vsm Biler vergiftet
Freiburg i . Br ., 24 . April . In der Winzergemeinde Dätzingen

am Kaiserstuhl ereignete sich an den Osterfeierlagen ein erschüt¬
terndes Drama . Der in Bötzingen ansässige Dr . Kiefer hat , ver¬
mutlich in der Nacht zum Ostermontag , seine vier Kinder , Mäd¬
chen im Alter von 6 bis 15 Jahren , vergiftet . Die Kinder wur¬
den am Dienstag tot aufgefunden . Von Kiejer fehlt bis jetzt
jede Spur .

Ein wÄrttemdsraiWes Dar ? in Mr-Bo ^ o ^msrn
Stuttgart , 24 . Avril . In Neu -Vorpommern , zwischen Damgar -

ten am Saaler Bodden (Ostsee) und Richtenberg , südlich von
Stralsund , ist ein großes württembergischcs Dorf entstanden , das
jetzt von den Siedlern bezogen wird . Zu dem 2600 Morgen
großen ehemaligen Gut Behrenwalöe des Grafen Behr -Semlow
wurde ein Teil des Nachbargutes Leplow mit 330 Morgen hinzu¬
gekauft und das ganze Areal unter Mitwirkung des Kulturamrcs
Stralsund in Bauernsiedlungen aufgeteilt . Insgesamt sind
41 Siedler st eilen entstanden , 30 Vollbauernstellen zu je
60 bis 80 Morgen , 6 Einspännerstellen zu je 40 Morgen , zwei
Handwerkerstellen (Schmied- und Stellmacherstellen ) von je
24 Morgen und drei Arbeiterstellen von je 8 Morgen . Sämtliche
Siedler , mit Ausnahme einer Schmiedestelle, sind aus Württem¬
berg, es ist also ein rein württembergisches Dorf , das in der
Neu -Vorpommerschen Landschaft erbaut worden ist. Geldgeber
für alle Siedlerstellen war der württembergische Staat Das
nicht weit von der Ostseeküste gelegene schöne Dorf , durch welches
eine fast 1 Kilometer lange chaussierte Straße führt , hat bereits
eine Schule , einen großen Dorfanger und einen geräumigen
Sportplatzt in kurzer Zeit wird eine evangelische Kirche erbaut .
Der Dorfteich ist von Anpflanzungen umgeben . Mit Ausnahme
einiger Gebäude und Arbeiterhäuser des ehemaligen Gutes be-
steht das Dorf ans praktischen Neubauten . Da das zu bebauende
Land sehr fruchtbar ist, werden die 40 Wülttemberger mit ihren
Familien hier eine sichere, auskömmliche Heimat finden.

Erdbeben in Iran
Bagdad , 24. April . In der Provinz Macaderan in Iran sind in

den letzten Tagen mehrere Bezirke durch Erdstöße verwüstet wor¬
den. Die ersten Erschütterungen traten bereits Mitte des Mo¬
nats auf . Sie nahmen später an Heftigkeit zu . Zahlreiche Häu¬
ser stürzten ein und begruben die Bewohner unter sich. Bisher
sind über 280 Leichen geborgen worden . Die Nach¬
forschungen werden unter den Ruinen der zusammengestürzten
und vielfach in Brand geratenen Häusern fortgesetzt. Zur Unter¬
stützung der betroffenen Bevölkerung ist ein nationaler Hilfs -
ausschuß gebildet worden.
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Zu dem Erdbebenunglück wird aus Teheran gemeldet , daß die
Zahl der Toten bereits 550 überschritten habe und daß unter den
Trümmern der zerstörten Städte und Dörfer noch Hunderte von
Opfern begraben seien . Ln der Provinzhauptstadt Sari , sowie

ln drei anderen Orten hätten die Erdstöße ganze Straßenzüge stk
ein Trümmerfeld verwandelt . Am Dienstag abend hätten neue
Beben stattgesunden .

Neue KSmvfe an der ChaeoZrovt
Buenos Aires , 24 . April . Nach einer Meldung aus Asuncion

find auf der ganzen über 200 Kilometer langen Lhacofront al¬
lenthalben wieder heftige Kämpfe entbrannt Die paraguayani¬
schen Truppen haben dem feindlichen Druck nachgebend die
Stadt Charagua wieder geräumt .

Rasse und Schule
Im Anschluß an die jüngsten Erlasse des Reichserziehungs¬

ministers veröffentlicht der Leiter des Rassenpolitischen Amtes
der NSDAP ., Dr . Groß, eine Betrachtung über die Forderun¬
gen, die der nationalsozialistische Rassegedanke an das Schul¬
wesen zu stellen hat . Er weist darauf hin , daß durch die Er¬
kenntnisse der Vererbungswissenschaft die Möglichkeit der Er¬
ziehung und Bildung der Heranwachsenden Menschen in gewissem
Sinne eingeschränkt werde . Auf der einen Seite verlören alle
Bestrebungen ihre Berechtigung , die auch die ungewöhnlich« oder
gar geniale Veranlagung unter allen Umständen in das Schema
eines genormten Bildungsganges pressen wollten . Andererseits
sei es sinnlos , erzieherische Bestrebungen dort einzusetzen , wo
jede anlagenmäßigc Voraussetzung für einen Erfolg fehle. Die
ungebührliche Pflege des Hilfsschulwesens und der Für¬
sorgeerziehung verlieren ddmit ihre Berechtigung . Die
zweite Forderung rassischen Denkens an eine Neuausrichtung des
Schulwesens betreffe die rassische Harmonie zwischen
Lehrer , Schüler und Lehrstatt . Es sei ganz selbstverständlich, daß
eine körperliche Erziehungsarbeit nur dann stattfinden könnte,
wenn der Lehrer und seine Schüler wesentlich die gleiche rassische
Grundhaltung aufweisen . Der fremdrassige Lehrer sei uns ganz
fachlich eine unmögliche Vorstellung geworden ; ebenso unabding¬
bar sei auch die Forderung , daß die Klassengemeinschaft selbst
eine rassische Einheit darstelle . Fremdrassige Schüler
müßten zwangsläufig die Erziehungsmöglichkeit in einer Klassen¬
gemeinschaft herabmindern . Deshalb ergebe sich die Forderung ,
die unter uns noch lebenden fremdrassigen Bevölkerungsgruppen ,
insbesondere also die Juden , im Schulunterricht von den Kin¬
dern unserer eigenen Art grundsätzlich abzusondern. Eine letzte
Forderung rassischen Denkens betreffe das bevölkerungspolitische
Gebiet . Die einseitig geistige Entwicklung mit ihrer uferlosen
Vermehrung immer neuer Fächer habe dazu geführt , daß ins¬
besondere für die akademischen Berufe der Ausbildungsgang
länger , das Alter bei Erreichung des Berufsantritts immer
höher geworoen sei . Es müsse heute verlangt werden , daß der
Eintritt auch in den akademischen Beruf und da¬
mit die Heiratsmöglichkeit wieder in einem Alter erreicht werde,
das den natürlichen wie den bevölkerungspolitischen Anforde¬
rungen entspreche . Schule und Hochschule würden einsehen müs¬
sen , daß sich eine verständige Kürzung ihrer Ausbil¬
dungsjahre Lurch die Erhaltung hochwertiger Begabungen
belohnt machen werde, die heute infolge der verspäteten Heirars -
möglichkeiten Generation um Generation dem Volk verloren
gingen.

AnlerkrirWW Ze§ EMaffrrngMhrganges 1933
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland teilt

mit : Der Abschluß des Schuljahres gibt den Arbeitsämtern be¬
reits die Möglichkeit, einen Ueberblick über den Stand der Un¬
terbringung des Entlassungsjahres 1935 zu gewinnen . Von den
rund 90 000 Jugendlichen , die in diesem Frühjahr in Württem¬
berg und Baden die Schulen verließen , haben 52 000 jetzt schon die
Berufsberatung und Lehrslellenvermitilung der Arbeitsämter
in Anspruch genommen : 16 000 sind bereits in Lehr - und Anlern¬
stellen vermittelt : über 1 5 000 Jugendliche sind bei den
Arbeitsämtern noch vorgemerkt . Eine große Anzahl Rat¬
suchender konnte dazu bewogen werden, in der elterlichen Land¬
wirtschaft zu verbleiben . Viele Jugendliche konnten deshalb
noch nicht untergebracht werden , weil sie sich für die Annahme
einer angebotenen Lehr- oder Anlernstelle noch nicht entschieden
haben . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern in Württemberg
und Baden gemeldeten noch unbesetzten Lehrstellen
beträgt 4200 . Die Arbeitsämter werden alles daran setzen,
die Unterbringung auch der übrigen Jugendlichen in Bälde in
die Wege zu leiten . Die Jugendlichen und ihre Eltern können
wesentlich dabei mithelfen , wenn sie die Berufswünsche dem
vorhandenen Lehrstellenangebot anpassen. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß es falsch ist und häufig spätere Arbeitslosigkeit zur
Folge hat , wenn auf unerfüllbaren Berufswünschen verharrt
wird , während offene Lehrstellen in anderen Berufen mit guten
Fortkommensmöglichkeiten vorhanden sind . An die Wirtschaft
ergeht die Bitte , zur restlosen Unterbringung des Entlaßjahr -
ganges 1935 sämtliche offenen Lehrstellen bei den Arbeitsämtern
anzumelden .

LNll«
Wildbad , den 25. April 1935.

rMlitärverforgungsgebührnifse kommen am Samstag ,
den 27 . April ; Verforgungsrenlen am Dienstag , den 30.
April beim Postamt zur Auszahlung .

Rückgang der Arbeitslosenzahl. Die Zahl der Arbeits¬
losen in Wildbaid ist auf ein Niveau gesunken, wie es seit
Jahren nicht zu beobachten war . Zur Zeit sind noch etwa
12 Arbeitslose vorhanden , die jedoch in nächster Zeit auch
untergebracht werden dürften . In einzelnen Kategorien
herrscht sogar Mangel an Arbeitskräften . So z . B . an Küchen¬
personal . Gypser und Maler haben alle Hände voll zu tun ,
so daß noch fremde Kräfte beige-zogen werden mußten . Ein
Lichtblick, daß die Maßnahmen der Regierung zur Arbeits¬
beschaffung auch hier , in dem ausgesprochenen Notstands¬
geibiet, etwas verspüren lassen .

Die Hitler -Jugend am 1 . Mai . In Stadt und Land
wird am Tag der nationalen Arbeit dem 1 . Mai die deutsche
Arbeiterjugend , die Hitler -Jugend vor aller Oesfentlchkeit
ihr Bekenntnis zur nationalen Arbeit und zur Einheit der
gangen Jugend ausstellen . Schon am Vorabend holt die HI
nach alter deutscher Sitte , den Maibaum ein . Der Tag der
nationalen Arbeit selbst, wird eingeleitet durch ein großes
Wecken der HI mit Liedern , Sprechchören , Spielmannszü¬
gen und Fanfaren . Um 8 Uhr treten die Standorte der HI
<HJ , BdM , DJ , IM ) zur großen Jugendkundgebung an,
bei der zuerst im Gemeinschastsempsang die Rede des Reichs-
jugendsührers gehört wird . Anschließend wird das Jungvolk
in die H-itler -Jugend , bezw. die Jungmädel in den BDM
überführt . Eingegliedert werden hier sämtliche Mitglieder ,
die - las 14 . Lebensjahr erreicht haben und nicht als Führer
oder Führerinnen gebraucht werden . Bei dieser Eingliede¬
rung der Jungen nnd Mädel in die HI sind auch die ge¬
samten Schulklassen mit angetreten . Sportliche Vorführun¬
gen, Lieder und Sprechchöre werden an den Nachmittags -
veranstaltungeN als Ausschnitt der umfassenden Arbeit von
der HI geboten. Am Nachmittag findet auch die feierliche

Ehrung der Sieger aus dem Reichsbevufswetikampf durch
den HJ -SandorUührer statt . Der Tag der nationalen Ar¬
beit ist für die HI Dienst , deshalb trägt jeder deutsche Junge
und jedes deutsche Mädel an diesem Tag den Dienstanzug .

G

SonntagsrüKsahrkarlen aus Anlaß der Erstkommunion
am Weißen Sormiag

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Aus Anlaß
der Erstkommunionseiern am Weißen Sonntag , den 28.
April , werden innerhalb des Bezirks der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten nach allen Bahnhö¬
fen ausgegeben , in deren Verkehrsbereich solche Feiern
stattfinden . Die Karten gelten zur Hinfahrt schon vom
Samstag , 27 . April , 0 Uhr an , für die Benützung zur Rück¬
fahrt sind die regelmäßigen Bestimmungen maßgebend.

Keine Postzustevung am 1 . Mai
Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes, dem 1.

Mai , wird die Deutsche Reichspost — abgesehen von Eil¬
sendungen — keine Post zustellen . Empfänger können jedoch
an diesem Tage Briefsendungen und Zeitungen während
zwei Stunden , die in den einzelnen' Orten noch näher be¬
zeichnet werden, von den Zustellpostämtern abholen .

Württemberg
Zum 1. Mai

Die Lande-stell« Württemberg des Reichsministeriumk für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :

Zum dritten Make marschiert seit der nationalsozialistischen
Revolution das Heer der deutschen Arbeiter auf . Aus dem Tage
des internationalen Klasfenkampfes wurde der „Nationale "
Feiertag des deutschen Volkes . Anstelle der Hetzreden
marxistischer Wanderapostel tritt jedes Jahr deutlicher eine neue
kultische Form völkischer Feierstunden . Und a -n Marschtritt end¬
loser Züge arbeitender Deutscher gilt heute nicht mehr der Soli¬
darität der arbeitenden Klasse , sondern das deutsche Volk feiert
am 1 . Mai die Leistung der arbeitenden Faust und der arbeiten¬
den Stirn .

Die Gestaltung des 1 . Mai liegt diesmal ganz in den
Händen des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , das seinerseits wiederum seine Landesstellen , bezw . die
Gaupropagandaleitungen der NSDAP , mit der Durchführung be¬
auftragt . Das genaue Programm wird zur gegebenen Zeit noch
bekanntgegeben . So viel steht jedoch fest, daß am Vorabend des
1 . Mai nur die feierliche Einholung des Maibaumes durch die
HI . stattfindet , die aber so zeitig beendet sein soll , daß am
Morgen des 1 Mai jeder den Tag frisch beginnen kann. Ein
Wecken durch die HI . und eine Jugendkundgebung — in deren
Rahmen zugleich auch die Eingliederung der dem Jungvolk Ent¬
wachsenen in die HI . stattfindet — leiten den Tag ein. Der
eigentliche Festakt mit dem Festzug fällt noch zum größten Teil
in die Vormittagsstunden . Selbstverständlich werden die größe¬
ren Betriebe am Abend wieder eigene Feiern abhalten und in
allen Gasthäusern wird getanzt .

Das Programm des Festaktes — einschließlich Festzug — soll
so gehalten sein , daß es die Dauer von vier Stunden keinesfalls
überschreitet. Die in den Betrieben stehenden Frauen müssen sich
am Festzug nicht beteiligen . Die Teilnahme ist ihnen freigestellt.
In Stuttgart wurden die Aufmarschwege zum Festplatz wesent¬
lich verkürzt, indem man die Punkte zur Aufstellung der Fest¬
züge näher an die Adolf-Hitler -Kampfbahn auf dem Wasen
heranrllckte. Außerdem wurde noch bestimmt, daß wer mehr als
8 Kilometer vom Ort seines Betriebes entfernt wohnt , nicht
mehr mit dem Betrieb marschieren mutz, sondern in seinem Hei¬
matort der örtlichen Feier beiwohnen kann.

RelKrminister Kern in Slullnarl
Stuttgart , 24. April . Der Reichsminister und Preußische

Staatsminister Kerrl war im Auftrag des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Eöring mit einigen Herren des vreußischen
Staatsministeriums zum Besuch bei der württembergischen Lan¬
desregierung in Stuttgart , um sich über verschiedene Fragen der
württembergifchen Gemeindeverwaltung (insbesondere
über das württembergische Verwaltungsaktuariat )
näher zu unterrichten .

Schonzeit für das Gamswild auf das ganze 3 -chr
ausgedehnt

Der Landesjägermeister für Württemberg gibt folgendes
bekannt : Nach Paragraph 37 Abs . 4 des Reichsjagdgesetzes
und Ausführungsverordnung zum Reichsjagdgejetz wird im
Einvernehmen mit dem Reichsjägermeister die Schonzeit
für Eamswild in Württemberg bis auf weiteres auf das
ganze Jahr ausgedehnt . Die Verordnung tritt josort in
Kraft .

Blitzstrahl lötel ein Kuhgesvaun
Waldhausen OA . Neresheim , 24 . April. Ueberall waren am

Dienstag die Bauern auf ihren Feldern mit Säen beschäftigt,
als um 3 Uhr ganz unerwartet mehrere Gewitter gleichzeitig
auftraten . Der Landwirt Wilhelm Klopfer ackerte aus dem hoch¬
gelegenen „Bufchoren" und stand während des ichlimmsten Re¬
gens bei den nahen Tannen unter . Als der Regen nachlietz .
ackerte er noch eine Furche und hielt eben ieine Kühe auf freiem
Felde an , da warf ihn ein Blitzstrahl zu Boden . Als Klopfer
nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein kam , lagen beide Kühe
tot vor dem Pflug nebeneinander . lieber die Halsketten hatte
der Blitz seinen Weg in den Boden genommen.

Eröff -iMii; Lks NeBsbrrtzi' -A ! i ?rkkaftvtl «ketzrs
in Württemberg

Kirchberg a . d . Jagst OA . Eerabronn , 24 . April . Mit einem
schlichten Festakt fand hier die Eröfsnung des Reichsbahn - Güter¬
kraftverkehrs Crailsheim — Jlshosen — Volpertshausen — Ober¬
steinach —Kirchberg a . s . Jagst - Rot am See und damit der ersten
Strecke in Württemberg , durch die Rcichsbahndirektion Stutt¬
gart statt . Präsident Honold hielt eine Ansprache, in der er
u . a . zum Ausdruck brachte daß zwischen Eisenbahn und Kraft¬
wagen lange Zeit ein scharfer Wettbewerb geherrscht habe . In
diesen Wettbewerb habe nach dem Siege der nationalen Be¬
wegung unser Führer und Reichskanzler eingegrissen mit der
Weisung : Nicht Schiene oder Kraftwagen , sondern Schiene
und Kraftwagen . Dieser Weisung folgend sei die Deutsche Reichs¬
bahn dazu übergegangeu . den Lastkrarwagen sich ielbit einzuglie -
dern . Sie habe im Jahre 1933 und 1934 bei der devtichen Kraft -
wagenindustrie über 2000 Lastkraftwagen und 500 Anhänger be¬
stellt uns dazu etwa 500 private Krastw .rgenuuternehmer in
ihre Dienste genommen. Diese Wagen verwendet die Reichs¬
bahn einerseits im Schienenersatzverkehr, d . h . neben einzelnen
Eisenbahnstrecken oder zu ihrer Verbindung , und andererseits im
Ueberlandverkehr , um abseits gelegene Gebiere zu erschließen .
Im Bezirk Stuttgart habe , so fuhr Präsident Honold fort , die
Reichsbahn bisher 33 Lastkraftwagen in ihren Dienst gestellt.
Weitere 62 sollen in nächster Zeit folgen . Daneben werden noch



29 llnternehmerlastkrastwäg-en beschäftigt . Die erste lleSerlaicd -
linie sei die Linie, die heute in Betrieb genommen worden fei .
Sie habe eine Länge von insgesamt 83 Kilometer und berühre
27 abseits der Bahn liegende Orte in 12 verschiedenen Ke -
meindebezirken mit rund 8500 Einwohnern. Die Linie selbst ick
an vier Uebergangsbahnhöse: Crailsheim , Maulach, Eckartshau¬
sen und Rot am See angeschlossen und befördert alles Eil - und
Frachtstückgut und Expreßgut . Er sei sich bewußt , so bemerkte
Präsident Honold , daß auch dieser neue Ueberlandverkchr in
-inanche althergebrachte Gewohnheit eingreife. Doch müsse das
Wohl ganzer Gemeinden und Kreise den Wünsiheir und In¬
teressen Einzelner Vorgehen. In diesem Zusammenhang t-aukte er
hen Bürgermeistern und Gemeinderäten der beteiligten Kreis«
e« ie « ich den »euen Krastoerkehrsagenten sSr ch«e Einsicht in
d-e Erfordernisse der neuen Zeit und ihre Bereitschaft zur Um-'jkllnag.

Hohenheim, 24 . April . (Rektoratsübergabe .)
Zur feierlichen Rektoratsübergabe an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule hatten sich im Valkonsaal des Schlosses der
Lehrkörper , Studierende und zahlreiche Gäste versammelt .
Ein Trio leitete zur Ansprache von Professor Deck über,
der die Erschienenen begrüßte und seinem Dank gegenüber
Kult - und Finanzministerium Ausdruck gab . Als Preis¬
träger für 1933 34 konnte er Diplom - Landwirt Alois
Frank - Seckach i . Baden , nennen . Der neue Rektor der Hoch¬
schule , Prof . Dr . Carstens , sprach hierauf Uber die Bedeu¬
tung der Tierzucht, über ihre Aufgaben in Praxis und Wis¬
senschaft . Durch seine Rede leuchtete die innere Glut des
kämpfenden Nationalsozialisten .

Ludwigsburg , 24 . April . (F e st g e st e l I t e r Toter .)
Die Persönlichkeit des Toten , der sich in der Nacht zum
Ostersonntag auf der Bahnstrecke Asperg—Tamm von ei¬
nem Zug überfahren ließ, ist inzwischen festgestellt worden.
Es handelt sich um einen 19jährigen Mechaniker, der zu¬
letzt in einem Ludwigsburger Betrieb beschäftigt war .

Backnang, 24 . April . (Städtisches . ) Bürgermeister
Dr . Rienhardt gab im Gemeinderat den Rückblick für das
abgelausene Jahr Er konnte seststellen , daß die Belebung
und Befestigung der Wirtschaft angehalten har . Der Ab¬
mangel aus früheren Jahren konnte nahezu beseitigt, dis
Umlage um 1 Prozent gesenkt werden . Das Eewerbekataster
hat sich von 1,1 Millionen erhöht auf 1,6 Millionen . Die
Steuereingänge sind befriedigend. Die Finanzen sind in gu¬
ter Ordnung , die städt. Betriebe stehen im gesunder Ent¬
wicklung . Die städt. Schulden, die 1931 mit 1045 000 NM .
ihren höchsten Stand erreicht hatten , betragen noch 956 000
RM . , sind also trotz Kanalbau , Murrverbesserung , Bau des
Arbeitsdienstlagers und Instandsetzung des Stadtturms zu¬
rückgegangen. Allerdings wird sich der Schuldenstand allein
durch die Fertigstellung des Kanals und der Kläranlage
um etwa 150 000 RM . erhöhen. Der Bau einer Turnhalle
ist die nächste dringlichste Aufgabe , ferner ein Schulhaus¬
neubau . In erster Linie wird dabei an den Bau eines Fach¬
schulgebäudes zu denken sein .

Oehringen , 24 . April . (Die Fürstin Hohenlohe
gestorben . ) Am ersten Osterfeiertaa vormittags ist nach

einer schweren Operation in Breslau sine Fürstin Olga zu' Hohenlohe-Oehringen im Alter von 73 Jahren gestorben.
Kammerstadt , OA . Ellwangen , 24 . April . (Blitz¬

schlag . ) Bei dem am Dienstag niedergegangenen Gewit¬
ter schlug der Blitz in die Scheuer des Bauern Josef Fischer
und äscherte sie ein . In der Scheuer befand sich der Stall .
Das Vieh konnte gerettet werden Der Schaden beläuft sich
auf etwa 10 000 RM

Langsnburg » OA . Gerabronn , 24 . April . (Osterfest -
spiele .) Einen besonderen Anziehungspunkt bildet Lan -
genburg über das Osterfest mit seinem von Oberförster
Fritsch nach einer alten Chronik verfaßten Heimatspiel.
Aus weiten Teilen des Hohenloher Landes waren die
Menschen herbeigeströmt, um das Heimatspiel zu schauen ,
dem um 2 Uhr der Festzug vorausging . Kaiserliche und
schwedische Reiter , Trommler , Landsknechte und Stadtgarde
in den Uniformen des 30jährigen Krieges , Geschütz - und
Marketenderwagen und allerlei Volk gaben dem Zug eilt
malerisches Gepräge . Das Spiel selbst fand oberhalb der
Bächlinger Steige vor dem künstlich ausgebauten Stadttor
statt . Lebendig und wirklichkeitsecht sind die verschiedenen
Bilder vom Verfasser herausgearbeitet . Sprache, Kostümie¬
rung und Handlung sind der damaligen Zeit sein angepaßt .
Den Abschluß der Festtage in Langenburg bildete das Feu¬
erwerk mit Stadt - und Schloßbeleuchtung.

Rottweil , 24 . April . (M o t o r r a d u n f a I l .) Einem
Motorradfahrer , der aus Richtung Zimmern kam , gelang
es nicht mehr, die Kurve bei der Einmündung in die
Schramberger Straße zu nehmen. Er geriet auf den rech¬
ten Bürgersteig , riß zwei einbetonierte eiserne Zaunpseiler
aus und blieb schwer verletzt liegen.

Wellendingen , OA . Rottweil , 24 . April . (Auto Un¬
fall . ) Auf einem Osterausflug verunglückte ein aus Wä¬
schenbeuren kommendes Personenauto zwischen hier und
Frittlingen . Das Auto , das mit etwa 15 jungen Ausflüg¬
ler« besetzt war , fuhr den steilen Stich bei der unteren
Mühle hinunter und stieß an das Brückengeländer. Das
Auto stürzte um und schleuderte die Insassen heraus , wo¬
durch mehrere erheblich verletzt wurden .

Ertingen , OA . Riedlingen , 24 . April . (Brand .) Am
Dienstag ertönte Feueralarm . Das Haus des Bauern Jo¬
hannes Holl beim „Adler" stand in Flammen . Die örtliche
Feuerwehr war rasch zur Stelle und bekämpfte das Ele¬
ment mit größter Energie . Während das Inventar in Si¬
cherheit gebracht werden konnte, brannte das Haus bis
auf die Grundmauern nieder .

Hardt , OA . Oberndorf , 22 . April . (Ehrenpale . ) Fürdas 15. lebende Kind , ein Mädchen, welches dem Landwirt
und Holzhauer David Borho von hier geboren wurde , über¬
nahm der Führer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft .
Zugleich übersandte der Führer ein Patengeschenk in Höhe
von 100 NM .

Aepsingen, OA . Biberach, 22 . April . (Ehrenpaten¬
schaft . ) Anläßlich der Geburt des 9 . Kindes in der Fa¬
milie des Feldschütz Josef Bösch hat der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler die Ehrenvatenschaft übernommen .

Neresheimj 22 . April . (F u ß w aschun g .) Die Zeremo¬
nie der Fußwaschung am Gründonnerstag beim Gottesdienst s
in der Abteikirche hat auch Heuer wieder stattgefunden .
Zwölf alten Männern von Stadt und Kloster und aus be¬
nachbarten Gemeinden der früheren Klostergerichtsbarkeit
hat der Abt die Füße gewaschen . Hernach wurden die „Zwöl¬
fen" zum Mittagstisch des Klosterkonvents zugezogen . Der
Abt trug die Speisen auf und bediente seine Gäste bei Tisch.
Der älteste von ihnen zählt 81 Jahre und der „jüngste"
ist 70 Jahre alt .

Kleines SportaKerlei
Corkindale fordert Neusel. Der südafrikanische Boxer Don Mc >

Corkindale , der bereits zweimal mit Walter Neusel im Ring
stand , strebt ein drittes Zusammentreffen mit dem Deutschen an .
Um der Herausforderung Nachdruck zu verleihen, wurde bereits
ein Betrag von 280 Pfund hinterlegt, doch steht eine Entscheidung - i
von Walter Neusel noch aus . 1933 kämpfte Walter Neusel in
London gegen Mc Corkindale über zwölf Runden unentschieden .
Zwei Monate später ging ein Rückkampf vor sich , der in der
achten Runde mit einer Disqualifikation von Neusel wegen
Foul endete . s

Rollschuhspieler in Form. Auf der Rollschuhbahn am Kochenhof
in Stutlgan wurde das Training für die Ermittlung der deut¬
schen Rollschuh- Hockey -Nationalmannschaft, die am 4 . Mai in !
der Stuttgarter Stadthalle gegen ven Europameister England
antritt , abgeschlossen. Dabei zeigte sich , daß die Spieler in dem
scharfen wochenlangen Training viel gelernt und sich in eine
ausgezeichnete Form gebracht haben . Die Mannschaft des deut¬
schen Meisters in der Besetzung : Schmid , Kübler , Walter Raisch,
Arthur Raisch. Adolf Walker zeigte sich den Auswahlmannschaften
klar überlegen und fertigte zuerst eine Gaumannschaft mit 10 :2
ab , um auch in einem zweiten Spiel gegen eine Junioren -
Auswahlmannschaft mit dem Resultat von 18 :3 hoch überlegen l
zu bleiben.

Das „La Turbie" -Rennen in Nizza wurde von dem Vugatti -
Fahrer I . P . Wimille in der neuen Rekordzeit von 3 :43,2 Minu¬
ten ( 101,612 Stundenkilometer) vor Dreyfus auf Alfa Romeo
( 3 :47,8) und Zanelli auf Pescara (3 :83,4) gewonnen. Der Sie¬
ger fuhr einen 3,3 Liter Bugatti und schlug den alten Rekord
Nene Dreyfus '

, den dieser im Vorjahr mit einem 4,9 Liter Bu¬
gatti ausstellte , um mehr als zwei Sekunden. Die Rennstrecke !
war 6,3 Kilometer lang . An diesem Rennen waren deutsche ,
Rennfahrer nicht beteiligt .

Albert Richter gewann den Pariser Osterpreis. Ein ausgezeich - ;
netes Osterprogramm gab es am Sonntag in Paris , wo die '
„Osterpreise " der Flieger und Steher zum Austrag gelangten.
Erfreulicherweise gelang es Albert Richter , den Fliegerpreis in
grobem Stil gegen Michard und Scherens zu gewinnen. !

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim .
Lili -Lichtspiele: Ab 26 . April „Petersburger Nächte"

Ab 30 . April „Herz ist Trumpf "
Kammer -Lichtspiele : Ab 26 . April „Die Insel "
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Wildbad , 25 . April 1935 .

ToSes - ^ Anzeige ^
Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe , unvergeßliche Tochter

Emm«»
von ihrem schweren, mit Geduld ertragenen
Leiden , im Alter von beinahe 23 Jahren er-
löst wurde .
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :

MH Sott . Gipsergeschäft
und Frau .

Beerdigung am Samstag nachmittag 3 Uhr,
Waldfriedhof .

lim «Md Mi « IM
«M Ltv Lurreil beginnt!
HZlo Oescbäkte und Betriebs , clie von der
Kurbelt einen erböbten Einsal ?, erbotken ,
sollten durch eine Anreize irn

FMM MM -
ümtlirde dvklilite u « S » « « Wkt - dllWiier

kür sieb werden lassen . Ls empkieblt sieb ,
^ n?eißen scbon in clen ersten Kümmern
Oes „Wildbader Ladblatt " erscbeinen ?u
lassen , da gerade diese in erböbter Anklage
erscbeinen und viel verlangt werden , Kic -
driZst gestellter ^ lMiZenpreis errnößlicbt es
jedem Oesebäklsmann , mit LrkoIZ 'Werbung
im Baddlatt ?u treiben .

4eckk8 llote!, Zeile kehlen , jeüer Limmervermieter
sollte im Interesse seiner Kurgäste Le^ieber
des „Wildbader Ladblatt " sein . Um eine
pünlctlicbe Zustellung der Leitung sicker -
/ ustelleu , Zescblebt diese durcb die kost
und uebmeu scbon jet ^ t Lestellungen die
LriekträZer sowie das kostamt entgegen .

Verlag äk8 „Wübsäer kaädlatt"
Itu Avil ^ kerorük 479.
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Wsnn ? jswolil, ilmei'lislti 24 stunden!
^ N7u§ 2teil . 4 .50
^ nruZs 3teil. 5 .—
ti . - kock ad 2 .30
iierrenbut 1 .50

Dose ab l .80
Wests ad — .80
Wlndjackeab 2 .—
Oummimant .4 .—

Dnikormrock 2 .30
(Vlantel ab 4 . —
Pullover ab 1 .20
Selbstbinder 0 .60

KleidZeidsab3.50
Xieid Woll ab 3 .50
KockWoll ab l .50
Lomplet 5 50

Unterkleid abl .50
Kostüm ab 4 .—
LluseWollabl . -tO
Damsnmant . 4 .—

Wasckbluse 0 .80
Strickweste 1 .50
Zacks ab 2 .50
Waschkleid 1 .50

ki' Mlsnige yusIitstLSuMIn ' ung - pünktliche Uelei ' tiiig - Ilieureitlichste keinigungsanlnse

ISswsIi «»« » Sds Ms
etwas schmutziges auk, sonst
Züchten Sie iVtotten und Lak-
tsrien .

Obsmiseb rsinigsn dssiniirisri
und msaki kriseln
Schonen und pflegen Sie Ilirs
Keldung durch
«rlAsrvH . bsIMgung .

OssksSK » Issssn Sis
alle Kleidungsstücks

alle stofflichen Oegenständs
wie

Lettepplchs, Steppdecken, Daunendecken,
Tischdecken , Lbaiselonguedecksn, Sokakisssn,
kellvoriagen, kelre, Dettvorlagen, Käufer usw.

5 <H ->0CK ^

5cliriür-
lum -

braun 5sgs !-
tucki , mit sn -
gSg055SNSk
Oummirobls

(? röks 7Z- ?8 Sröhs2y -Z5

Oröhs 43-45

87

Schöne

Ä - UmerWihmz
im ersten Stock auf 1 . Mai

oder später zu vermieten.
Kernerstr. 180.

MlWW 1S12 .
Heute Donnerstag abend
8 Uhr wichtige Besprechung

im „Schwarzwaldhos " .

Prima fettes

Kuhfleisch
Pfd . 60 Pfg .

Mlrgmilrviber

L . 7 QEA '
e/rc//AcH § LrcHe/r

/ 7e/e ^ /
ok 's

Lm I. Mi
trägt ieävrmsnv üss keUMeMeil

v«8 klsdst MM l . M Müll llversll
de« kMttsg der M «It Mliilmleil

ssIZrriMLdgs

höliärt nie aufhebühstt, obne
vorber chemisch hersiniht 2ü
werden.

blecken , die einhebühelt werden,
lassen sich selir schwer, selten
H3N7 entfernen.

llmmlimWteii«« : lUmielisur Altvstei ' »»<> fpiseupgenIiM öllsun

!! ! IIlIIIlIIIIIIIIllI ! IIIIIIIIIIIIIIIIIIII! ! ilIIIlIIIIIIIi !» IIlll ! lI ! IIIIIII >
Frisch eingetroffen

Filet
Kabliau
Rotzungen
Heilbutt

KAmeM AR
»/VS. N/illtbsll
Freitag nachmittag 5 Uhr
bei Koll.Pfeiffer , Hotel Lamm.

wichtig !
Aufklärung durch Kreiswalter
Treutle der DAF . über :
Ausgangszeit der Saisonange¬

stellten.
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